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Hatzi : Klarstellung zum Proiekt
„sondarmuii-zwischeniager

Bereits am 28 . August 1987
Uber Fernschreiber ausgesendet!

Wien , 28 .8 , ( RK-KOMMUNAL) Es sei sinnlos , ein Projekt , das bisher nur
grundsätzlich vorgestellt wurde und bei dem es noch keine Detailplanun¬
gen und auch noch keinerlei Behördenverfahren und politischen Be¬
schlüsse gebe , prinzipiell von vornherein abzulehnen , stellte Stadtrat
Johann HAT ZL Freitag zu einer Pressekonferenz der Wiener ÖVP überein
mögliches Sondermüll -Zwischeniager auf dem Gelände des Gaswerkes
Leopoldau fest . Zur Klarstellung erklärte Stadtrat Hatzi:

• Bei dem Projekt handeltessich nicht um eine „Giftmülldeponie “
, sondern

um ein Zwischenlager für Sonderabfälle.
• Es stehe noch gar nicht fest , welche Stoffe auf welchen Zeitrum für dieses
Zwischenlager definitiv in Frage kommen.
• Das Projekt könne nur unter der Voraussetzung durchgeführt werden,
und wurde auch in dieser Hinsicht geplant , daß es zukeiner nachteiligen
Auswirkung auf Anrainer kommt . Genau das wäre ja der Vorteil einer
„Kassettendeponie “ .
• Das Betriebsgelände des Gaswerkes Leopoldau sei kein Bestandteil des
Bezirksentwicklungsplanes im Hinblick auf die Schaffung von Sport - und
Erholungsflächen , sondern bleibe in jedem Fall bestehen.
Da eine Kassettendeponie auch die Anrainer nicht beeinträchtigen würde,
bestehe kein Widerspruch zum Bezirksentwicklungsplan.
• Es müßte wohl auch seitens der ÖVP unbestritten sein , daß ein absolut
sicheres Zwischenlager für Sondermüll einen gewaltigen Fortschritt für
eine umweltgerechte Entsorgung in Wien darstellen würde.
• Eine außerordentliche Sitzung der Bezirksvertretung ist nach Ansicht
von Stadtrat Hatzi nicht notwendig , da ohnehin eine aus führliche Infor¬
mation der Bezirksvertretung über die vorliegenden Planungsgrundlagen
im September vorgesehen sei.
Abschließend appellierte Hatzi , daß bei allem Verständnis für Wahltaktik
zu diesem Zweck nicht ein zukunftsweisendes , wenn auch durchaus noch
diskussionswürdiges Entsorgungs -Projekt mit falschen Argumenten
„abgeschossen “ werden sollte . (Schluß ) roh/bs



ratimis-
Rormpondsnz Montag , 31 . August 1987

Blatt 1796

•lull brachte Rekordbeschbftigungbei Bouarbeitern
Wien , 29 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Wien verzeichnete im Juli die seit Jahren
höchsten Beschäftigungszahlen bei Bauarbeitern , die durch Aufträge der
Stadt Arbeit und Einkommen finden . Fast 12 .800 Bauarbeiter waren auf
über 2 .000 Baustellen beschäftigt . Allein mit dem Neubau und der bau¬
lichen Erhaltung städtischer Wohnhäuser waren über 6 .500 Menschen,
also mehr als die Hälfte , beschäftigt . Damit stieg die Zahl der durch Auf¬
träge der Stadt Wien beschäftigten Bauarbeiter in den letzten drei Jahren
insgesamt um über 15 Prozent . (Schluß ) ah/bs

Bereits am 29 . August 1987
über Fernschreiber ausgesendet!
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Neuss , erfoigversDrochenties
Verfahren zur Krebshekhmufung
Gemeinderatsausschuß beschloß Aufstellung eines „Farbstoff -Lasers“

Wien , 29 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Neue , erfolgversprechende Möglichkeiten
zeigen sich in der Krebsbekämpfung . Mit Hilfe eines sogenannten „Farb¬
stoff -Lasers “ können Krebszellen besser als bisher bekämpft werden . Vor
allem bösartige Geschwülste , die bisher einer Behandlung widerstanden
haben , können nun gezielt auf Dauer zurückgebildet werden . DerGemein-
deratsausschuß für Gesundheits - und Spitalswesen beschloß die Bereit¬
stellung der erforderlichen Mittel von 5,4 Millionen Schilling für Gerätekauf
und Adaptierung der notwendigen Räumlichkeiten . Der neue Farbstoff-
Laser , der für das Lainzer Krankenhaus bestellt wird , wird das erste derar¬
tige Gerät sein , daß in Österreich zum Einsatz kommt . Im Rahmen der Dis¬
kussion um die Anschaffung des Gerätes erklärte Stadtrat Univ .-Prof . Dr.
Alois STACHER , die Stadt Wien zeige damit wieder , daß sie eine zukunfts¬
orientierte und führende Position in der Krebsbehandlung einnimmt.

Gezielte Behandlung von Krebszellen
Das Verfahren , das nun im Lainzer Krankenhaus (Sonderabteilung für
Strahlentherapie , Vorstand Prof . Dr . GerhartALTH ) eingeführt wird , ist be¬
eindruckend . Einem Patienten wird ein Stoff injiziert , der sich grundsätz¬
lich an allen Zellen anlagert . Gesunde Zellen bauen diesen Stoff jedoch
innerhalb eines Tages ab , während Krebszellen weiter „markiert “ bleiben.
Wird nun ein vorher lokalisierterTumor mit dem neuen speziellen Lichtdes
Farbstoff -Lasters bestrahlt , werden nur mehr die krankhaften Zellen zer¬
stört , während die gesunden nicht geschädigt werden . Der Behandlungs¬
erfolg bei Karzinomen von Magen , Harnblasen , Augen , Bronchus und
Rectum läßt sich durch das neue Verfahren wesentlich steigern bezie¬
hungsweise sogar erst ermöglichen . Der Einsatz des neuartigen Lasers
gemeinsam mit Strahlen - , Afterloading - und Chemotherapieeröffnet neue
Dimensionen bei bisher nicht behandelbaren Tumoren.

Angeregte Sauerstoffmoleküle zerstören Krebszellen
Die besondere Wirksamkeit des neuen Verfahrens wird zwei physikali¬
schen Effekten zugeschrieben : Das auf die kranken Zellen ( und wegen des
vorher injizierten Stoffes nur auf diese ) treffende Laserlicht versetzt die
dort vorhandenen Sauerstoffmoleküle in einen energiereicheren Zustand.
Dadurch werden die Tumorzellen zerstört . Gleichzeitig erhitzt das Laser¬
licht die Krebszellen und zerstört sie durch örtliche Überhitzung . Zukunfts¬
sicher ist das neue Gerät auch deshalb , weil sich die für die Therapie ver¬
wendete Wellenlänge in einem großen Bereich verändern läßt . Auf diese
Weise ist sichergestellt , daß auch andere , künftige Stoffe , die für diese Art
der Krebszellenmarkierung entwickelt werden , im gleichen Verfahren ein¬
gesetzt werden können.

Auch zur Gefäßbehandlung
Das neue Lasergerät dient jedoch nicht nurder reinen Tumorbekämpfung,
sondern kann — mit Argonlicht — auch zur Durchgängigmachung von
verschlossenen Gefäßen verwendet werden . (Schluß ) and/bs
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Bereits am 29 . August 1987
über Fernschreiber ausgesendet!



«If rathaus-rn korrapondMz Montag , 31 . August 1987
Blatt 1798

Die wiener Rethinosgemeinschatt im Juli
6 .868 Einsätze

Bereits am 30 . August 1987
über Fernschreiber ausgesendet!

Wien , 30 .8 . (RK-LOKAL ) Die Wiener Rettungsgemeinschaft , zu der neben
dem städtischen Rettungsdienst auch Rotes Kreuz , Arbeiter Samariter
Bund und Johanniter -Unfallhilfe gehören , verzeichnete im Juli insgesamt
6 .868 Einsätze . Weitere 4 .893 Ausfahrten hatte der Wiener städtische
Krankenbeförderungsdienst zu leisten.
Von den 6 .818 akut Erkrankten und Verletzten , die von Mannschaften und
Fahrzeugen der Rettungsgemeinschaft versorgt wurden , kamen 4 .796 in
Spitäler.
Die Rettungsgemeinschaft intervenierte im vergangenen Juli bei 3 .820
akut Erkrankten , 2 .668 Verletzten und leistete bei elf Geburten Erste Hilfe.
Die Krankenbeförderung transferierte unter anderem 30 Patienten mit
dem Intensivbettentransporter und leistete bei einem Mädchen Geburts¬
hilfe . Von den 4 .732 beförderten Kranken hatten 4 .546 interne Leiden.
(Schluß ) and/gg
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„VerkohrsslcherhBltspaket“ fllr Bernoulllstraße
Wien , 31 . 8 . (RK-KOMMUNAL) Dieser Tage begannen die Arbeiten zum
Umbau der Bernoullistraße in der Donaustadt , um die Verkehrssicherheit
für die Fußgänger , vor allem für die Kinder , in dieser stark befahrenen
Straße zu erhöhen . Seit 1981 hat es , wie Planungsstadtrat Ing . Fritz
HOFMANN erklärte , allein in dem Abschnitt zwischen der Meitnergasseund der Magdeburgstraße sieben Fußgängerunfälle mit Personen¬
schaden gegeben . Außerdem haben Kontrollmessungen gezeigt , daß 15
Prozent der Kraftfahrer in der Bernoullistraße mit mehr als 53 Kilometern
pro Stunde unterwegs sind . Fußgängerinseln , Fahrbahnverschwenkun¬
gen und eine Fahrbahnschwelle sollen nun dieTemposündereinbremsen.
Bisher gab es in der Bernoullistraße am nördlichen Straßenrand eine
Schrägparkordnung , am südlichen Straßenrand wurde in der Längsrich¬
tung geparkt . Durch in die Fahrbahn gezogene Baumscheiben und Geh¬
steigverbreiterungen werden nun abwechselnd Schräg - und Längspark¬streifen geschaffen . Dadurch ergeben sich Verschwenkungen der Fahr¬
bahn , die als Tempobremse wirken sollen.
Relativ lange Fußgängerinseln werden in der Mitte der Fahrbahn bei der
Schachnerstraße , der Düsseldorfstraße , der Magdeburgstraße und der
Meitnergasse angelegt . Diese „Stützpunkte “ in der Straße sollen den Fuß¬
gängern ein sicheres Überqueren der Fahrbahn erleichtern . Durch die
Einengung der Fahrstreifen solen sie aber außerdem die Kraftfahrer
zwingen , die Geschwindigkeit zu verringern.
Bei der Häußlergasse werden die Gehsteige vorgezogen . Auf der sechs
Meter breiten Restfahrbahn wird eine fünf Meter langeundachtZentimeter
hohe Schwelle als Tempobremse errichtet . Dabei wird ein neues System
von Hartgummikeilen ausprobiert , die an der Fahrbahn verschraubt wer¬
den . Die Fläche zwischen den Keilen wird mit Asphaltbeton ausgegossen.Die Umbauarbeiten in der Bernoullistraße sollen bis Mitte September ab¬
geschlossen sein . Dann wird das Verkehrsicherheitsreferat der Stadt Wien
wieder Geschwindigkeitsmessungen vornehmen , um die Wirksamkeit der
Baumaßnahmen zu überprüfen . (Schluß ) sc/bs
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Kirtag auf der Aiszelle
Wien , 31 .8 . (RK-LOKAL ) Von 4 . bis 6 . September findet beim Sportklub-
Platz im 17 . Bezirk der „Kirtag auf der Aiszeile “ statt . Es beginnt Freitag um
13 Uhr mit Kainraths Vergnügungspark , ab 16 Uhr gibt es vor dem Heu¬
rigen Fuchs ein Platzkonzert , um 18 Uhr wird der Kirtag von Bezirksvor¬
steher Robert PFLEGER offiziell eröffnet . Samstag gibt es viel Musik in
Kaisers Festzelt , von 19 bis 21 Uhr mit Horst CHMELA, der auch am Sonn¬
tag ab 10 Uhr gemeinsam mit den „Lustigen Buam “ den Frühschoppen ge¬
staltet . (Schluß ) sti/bs
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Spltteiau : Wiederaulhaukosten von
Versicherungen gedeckt
Wien , 31 .8 . (RK-KOMMUNAL) Zu Presseberichten überden Wiederauf¬bau des Fernheizwerkes Spittelau stellte Montag Energiestadtrat JohannHATZL gegenüber der „RATHAUSKORRESPONDENZ “ eindeutig fest,daß die Versicherungen für den eingetretenen Schaden aufkommen!
Zwischen der Versicherungssumme und den Wiederaufbaukosten be¬steht keine Lücke . Von den HBW wären lediglich die Kosten für einen ver¬besserten Wirkungsgrad der Rauchgasreinigungsanlage zu tragen.
„Es wäre verantwortungslos , bei dieser Gelegenheit die technische Ent¬
wicklung der letzten zwei Jahre außer Acht zu lassen und nicht die mo¬dernste Rauchgasreinigungsanlage einzubauen “

, sagte Hatzi dazu.
„Genau nach diesen Gesichtspunkten ist der Wirtschaftsplan erstellt derheute dem Aufsichtsrat der HBW zum Beschluß vorliegt .

“
Wie schon mehrfach von Bürgermeister Dr . Helmut ZILK und ihm betont
worden sei , wird es wegen des Brandes zu keiner Veränderung des Fern¬
wärmepreises kommen , erklärte Hatzi abschließend . Auch aus anderen
Gründen wird es keine Tariferhöhung geben . (Schluß ) roh/bs



nlr nmnus-
III komsoondmz Montag , 31 . August 1987

Blatt 1802

Qruppenieiter flir Tiefbau und verkehr
Wien , 31 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Auf Antrag von Magistratsdirektor Dr. Josef
BANDION hat Bürgermeister Dr . Helmut ZILK den Leiter der Straßenbau¬
abteilung Senatsrat Dipl .- Ing . Gerhard MAGER zum Gruppenleiter für die
Bereiche Tiefbau und Verkehr ernannt.
Magistratsdirektor Dr . Bandion überreichte am Montag das Bestellungs¬dekret . Im einzelnen umfaßt der Wirkungsbereich des neuen Gruppen¬leiters folgende Magistratsabteilungen:

28 (Straßenverwaltung und Straßenbau)
29 (Brückenbau und Grundbau)
30 ( Kanalisation)
31 (Wasserwerke)
33 (öffentliche Beleuchtung)
38 ( U-Bahn -Bau)
46 (Verkehrsorganisation und technische Verkehrsangelegenheiten ) .
Senatsrat Mager übt außerdem weiterhin die Funktion des Dienststellen¬
leiters in der MA 28 aus . (Schluß ) ger/gg
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wiansrövp für Ufieraiisiemgii dar LadenwmnngszettM
Wien , 31 .8 . (RK-KOMMUNAL) ÖVP-VizebürgermeisterDr . Erhard BUSEK
sprach sich am Montag in einem Pressegespräch abermals für eine Libe-
ralislerung der Ladenöffnungszeiten in Wien aus . In diesem Zusammen¬
hang forderte Busek Landeshauptmann Dr . Helmut ZILK auf , Wien zur
Fremdenverkehrsgemeinde zu erheben , gleichzeitig sollte auf Bundes¬
ebene versuchsweise ein langer Einkaufsnachmittag pro Woche sowie ein
langer Samstag pro Monat eingeführt werden.
ÖVP-Nationalratsabgeordnete Ingrid KOROSEC verwies auf eine Studie,
die beweise , daß durch die starren Ladenschlußzeiten im Städtetourismus
ein großer Kaufkraftverlust zu verzeichnen sei . Eine Änderung der Laden¬
öffnungszeiten dürfe aber keineswegs zu Lasten der Beschäftigten gehen.
(Schluß ) fk/gg
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Oeschenk Belgiens: Ein Biumentennich für Wien
W | en , 31 8 . (RK-LOKAL ) Ab Mittwoch , 20 Uhr , wird es beim Rathausparkvordem Rathaus einen besonders schönen Blumenteppich , ein GeschenkBelgiens an Wien , geben . 469 .000 Begonienblüten — die für die Knollen¬produktion ohnehin geschnitten werden müssen , also praktisch ein Abfäll¬
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Be9onienzucht sind — in verschiedenen Farben , bilden einen70 Meter langen und 80 Meter breiten Blumenteppich mit den Symbolen

Belgiens dem Wappen der Stadt Wien und der Inschrift „Belgien grüßtWien . Ähnliche Blumenteppiche gibt es regelmäßig im belgischenBrügge und Gent . Am Grande Place in Brüssel ist der Blumenteppich einespezie le Tounstenattraktion . Diesmal wird ein solcherTeppich aus Anlaßder EUROPALIA vom belgischen Amt für den Absatz von landwirtschaft-Mchen Produkten und Gartenbauerzeugnissen der Stadt Wien geschenktund auf dem Platz vor dem Rathaus aufgelegt . Bürgermeister Dr. ZILK wirdden Blumenteppich am 2 . September um 20 Uhr besichtigen.
Auf den Blumenteppich wurde Montag bei einer Pressekonferenz des bel¬gischen Amtes für den Absatz von landwirtschaftlichen Produkten und
Gartenbauerzeugnissen und dem Bundesverband der ErwerbsgärtnerÖsterreichs hingewiesen . An der Pressekonferenz nahmen auch der bel¬
gische Botschafter in Österreich und der Generalkommissär des belqi-schen EU RopAL,A - Bür° s teil . Östereich ist bekanntlich heuer als erstesNicht -EG -Land als Ehrengast der EUROPALIA eingeladen . Der Teppichsollte bei gutem Wetter bis zum Wochenende halten.
Die Begonienblüten für diesen Teppich werden in Lochristi in Belgien ge-züchtet und geschnitten und mit großen Kühlcontainern über Passau nachWien gebracht . Dieses Geschenk Belgiens soll auch für die Gartenbauer¬
zeugnisse des Landes , das der berühmteste Exporteur von Begonien undAzaleen ist , werben . Die nassen , schweren Begonienblüten werden vonMitarbeitern des Stadtgartenamtes als Blumenteppich ausgelegt.
Wer meint , es sei schade um die Blumen , muß allerdings darauf hinge¬wiesen werden , daß die Blüten der Knollenbegonien im Rahmen der Pro¬duktion geschnitten werden müssen , damit die Knollen im Herbst verkauftwerden können.
Oie Knollenbegonie ist eine Hybride . Ihr Ursprungsland ist Südamerika.Die Begonie ist eine der schönsten Blütenpflanzen mit großem Farben-und Formenreichtum . (Schluß ) hrs/bs
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